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ie itweiten herrſcht in Warſchan immer noch eine 

un, ung im politiſchen Leben. Auf der diesjährigen 
lichte s der Legionäre in Edingen, wurden jedoch Ge⸗ 
ne gon bevorſtehenden Veränderungen im Ka⸗ 
deu und Ditor verbreitet. Dieſe Gerüchte find nicht mehr 
Ya gan man glaubt an eine teilweiſe Nekonſtruktion 
kunſiwinetts Pryſtor. Es iſt davon die Rede, daß der 
ling live Gorecki von der Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
Rise ſeinen Poſten aufgeben wird, da er zum Handels⸗ 
I ernannt werden ſoll. Nach anderen Gerüchten trägt 


in 

‚voten zurückzutreten. m 
der ganze Negierung neugedy:Idet, was aber erſt 
er neuen Herbſt⸗Seimſeſſion erfolgen wird. An Stelle 


. Non. Der deutſche Reichskanzler von Papen Hut 
Vertreter der engliſchen Preſſe gegenüber wichtige Er⸗ 
en über die Ziele ſeines Kabinetts auf dem Gebiete der 
und inneren Politik abgegeben. Er betonte zunächſt 
rungen Deutſchlands nach der Rüſtungsgleich⸗ 
Se ſei eine wichtige Frage und es ginge nicht an, 
weutſchland noch weiterhin Pistriminierungen ausgejeht 
ls eine zweitklaſſige Nation behandelt würde. ö 
m Reichskanzler ging der Frage nach dem etwaigen Aus: 
ſedeutſchlands aus dem Völkerbund aus dem Wege und 
h es, ſich hierüber zu äußern. Er erklärte aber, daß auch 
pn eiße Behandlung Dentihlands in der Kolo⸗ 
age verſchwinden müſſe. Auch hier liege eine Unge⸗ 
vor, die früher oder ſpäter beſeitigt werden müſſe, 
eutſchland habe die ſeſte Anfiht Kolonien zu ch 


ſictlig der inneren Politik äußerte ſich der Reichskanz⸗ 
". daß er nicht die Abſicht habe, dem Reichstage aus 
N Ade zu gehen. Er ſetzte ſeine Hoffnung hierbei auf den 
h . enſchenverſtand der Parteien, die ein⸗ 
5 e. übten, daß keine andere Regierung die jetzige erſetzen 
ben Sollte aber der Regierung kein Vertrauensvotum 
oder ſein Mißtrauen ausſprechen, jo würde die 
die Schritte tun. die der dann entſtehenden Lage an: 
en ſein würden. Aber ſie würde auch hierbei der 
ung die nötige Achtung entgegenbringen. 

ging der Reichskanzler noch auf ſeine Veſprechung 
zer ein. Herr Hitler habe ihm gegenüber zugegeben, 
während der letzten Monate erhebliche Schwierig⸗ 
mit dem ungeduldigen Teil ſeiner Anhänger ge⸗ 
Infſolgedeſſen könne er ſich nicht darauf einlaſſen, 
em Kabinett nur zu beteiligen, ſondern er müſſe die 
walt verlangen. Es könne alſo kein Zweifel be: 
en, Hitler im Gegenſatz zu dem von den National- 
N veröffentlichten Dementi die volle Macht verlangt 


608. Reichstagsabgeordnete 

8 ath, im letzten Reichstag Fraktionsführer der Wirt⸗ 
les du erhält nun nach der Nachprüfung des Wahler⸗ 
en e ich den Reichswahlausſchuß doch noch ein Mandat 
eichstag, der ſomit aus 608 Abgeordneten beſtehen 
wird. 
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einem Regierungswechſel in Polen? 


Miniſterpräſident Pryſtor will zurücktrelen — Der Staatspräfident 
i in Warſchau — Veränderungen in diplomatifchen Kreiſen 


Pryſtors tritt Oberſt Pie racki, der gegenwärtige In: 
nenminiſter. 

Der Staatspräſident iſt heute in Warſchau, nach einer 
mehrwöchentlichen Abweſenheit, eingetroffen. Auch wird in 
Warſchau die Rückkehr vom Urlaub des Marſchall Pil⸗ 
ſudski erwartet, In dieſer Woche findet noch die Sitzung 
des Miniſterrates ſtatt. 

In den diplomatiſchen Kreiſen ſtehen auch Verände⸗ 
dungen bevor. Es iſt davon die Rede, daß der Botſchafter 
Filipowicz in Washington von ſeinem Poſten abberufen 
wird und an ſeine Stelle lommt der bisherige Moskauer Ge⸗ 
ſandte Patek. Den Geſandtſchaftspoſten in Moskau wird 
der geweſene Poſtminiſter Miedzinski oder der jetzige 
Wiener Geſandte Lukaſiewicz übernehmen. 


der Reichskanzler über die Ziele feines Kabinetts 


Deutſchland will Kolonien erwerben 


Lauſanner Verkrag in Wien angenommen 
Wien. In der Mittwochſitzung des öſterreichiſchen Natto⸗ 
nalrates wurde einige Minuten vor 15 Uhr in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 81 gegen 80 Stimmen das 
Lauſanner Protokoll angenommen. Die Abstimmung 
wurde ohne Ovationen aufgenommen, nur der Berichterſtatter. 
Abgeordneter Hein l, gratulierte dem Bundeskanzler mit 
einem Händeſchütteln. La 2 


Weltwirtſchaftskonferenz 
erſt Anfang nächſten Jahres? 
London. Preſſemitteflungen zufolge, rechnet man da⸗ 
mit, daß die Vollſitzung der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz erſt Anfang des nächſten Jahres ſtattfinden 
werde und nicht ſchon im November oder Anfang Dezember, 
wie bisher angenommen wurde. Dies ſei darauf zurückzu⸗ 
führen, daß man der neuen amerikaniſchen Regierung Gele⸗ 
genheit geben müſſe, nach den Wahlen noch einmal die 
Richtlinien ihrer Politik genau feſtzulegen. 


Die iriſchen Bauern fordern 
Beendigung des Zollkrieges mit England 


Dublin. In Miath fand eine große Proteſtver⸗ 
ſammlung iriſcher Bauern und Grundbeſitzer gegen den 
engliſch⸗iriſchen Zollkrieg ſtatt. Die Versammlung ernannte 
eine Abordnung, die das iriſche Kabinett dringend auffordern 
ſoll, den Zollkrieg zu beenden. Die landwirtſchaftlichen In 
tereſſen Irlands ſeien in größter Gefahr. Gehe der Zoll⸗ 
krieg weiter, könnten die iriſchen Bauern ihr Vieh und ihre 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht mehr verkaufen und wären 
der Vernichtung preisgegeben. 


Hindus und Sifhs gegen Macdonalds 
Eingreifen 

Bombay. Der neue engliſche Regierungsentwurf für die 
Verteilung der Sitze in den indiſchen Provinzparlamenten hat 
in indiſchen Kreiſen eine ſehr gemiſchte Aufnahme ge⸗ 
funden. Während die Mohammedaner und Europäer 
im allgemeinen befriedigt ſind, wird der Plan von den 
Hindus und Sikhs aufs Schärfſte angegriffen. So 
nannte der Präſident der Sikhs⸗ Konferenz,. Sant 
Singh, den Plan ungerecht und ſataniſch. 


Badens Innenminiſter geſtorben 
Emil Maier, ſeit dem Vorjahre Badens Innenminiſter, ſtarb 
in dem Schwarzwald⸗Kurort Freudenstadt an einem Herzſchlag. 


Die Moderniſierung der Reichswehr 


Franzöſiſche Preſſeſtimmen zu der Umorganiſierung 
der Reichswehr. 


Berlin. Von einer amerikaniſchen Agentur und 
dann auch von der franzöſiſchen 19 ſind Meldungen ver⸗ 
breitet worden, wonach deutſch⸗franzöſiſche Betr 
handlungen über den Umbau der Reichswehr in 
dem in der Nundfunkrede des Reichswehrminiſters von 
Schleicher angedeuteten Sinne unmittelbar bevorſtehen. 
Gegenüber dieſen Gerüchten verbreitete Havas ein aus 
Berlin datiertes Dementi, zu dem nur ſoviel gejagt wer⸗ 


den kann, daß die „Klärung der politiſchen Lage in Deutſch⸗ 


land“ inſofern mit ſolchen außenpolitiſchen Verhandlungen 
nichts zu tun haben würde, als es ſich bezüglich der Pro⸗ 
bleme der Abrüſtungskonferenz in Deutſchland 
kaum um zweierlei Meinungen handelt. Zur Sache 
ſelbſt kann geſagt werden, daß die ſchon in Genf während 
der Abrüſtungskonferenz geſponnenen Fäden auch nach der 
Vertagung der Konferenz nicht abgeriſſen ſind, wenn 
auch die diplomatiſche Fühlungnahme in den letzten Sommer⸗ 
wochen etwas lockerer geweſen ſein mag. 


Die Pariſer Preſſe zu dem Ambau 

Paris. Im „Journal“ beſchäftigt ſich St. Brice mit 
der angeblichen Abſicht der Reichsregierung, demnächſt 
direkte Verhandlungen mit Frankreich über die 
Gleichberechtigung anzuknüpfen. Dank den Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages habe fen Deutſch⸗ 
land ein glänzendes Rahmenheer ſchaffen können, 
das es jetzt ausbauen wolle. Die führenden Perſönlichkeiten 
ſeien ſchlau genug, nicht, ſofort eine Gleichheit der 
Heeresſtärken, ſondern die Gleichheit der Rechte zu 
fordern. Amerika begünſtige dieſe Forderungen und der 
ganze Plan des Präſidenten Hoover beruhe augenſchein⸗ 
lich auf dem Gedanken, das Gleichgewicht zwiſchen Deutſch⸗ 
sah und den anderen europäiſchen Mächten wieder herzu⸗ 
tellen. 


Jurückweiſung der Berufung 

des Präfidentenmörders Gorgulow ? 

Paris. Die Berufung des Prüſidentenmörders Gorgu⸗ 
low hat alle Ausſicht, vom Kaſſationsgerichtshof zu rückgewie⸗ 
fen zu werden. Der mit der Ausarbeitung des Berichtes bes 
auftragte Gerichtsrat tritt für eine Zurückweiſung der Ber u⸗ 
fung ein, jo daß Gorgulow vorausſichtlich nur noch der Gna⸗ 
denweg offen bleiben wird. 


Nichkangriffsvertrag mit Rußland 


der rumäniſche Miniſterpräſident erklärt — Rumänien will feine Auslandsverpflichtungen erfüllen 


Bukareſt. Auf eine Anfrage der Oppoſition über den 


polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt antwortete Miniſter⸗ 
pröfident Dr. Ale ander Wajda Wojwod, daß die 
rumäniſche Regierung Rußland gegenüber eine friedliche 
Politit verfolge. Im Jahre 1924, als in Genf der damalige 
Minifterpräfident Jan Bratianu erklärte, daß Rumänien 
einen Nichtangriſfspakt mit Nußland abzuſchließen 
wünſche, habe die rumäniſche Regierung dieſer Anſicht zuge⸗ 
ſtimmt, indem fie das Protokoll Litwinows unterzeichnete, 
das den Kelloggpakt zwiſchen Rußland und ſeinem Nach 
barn vorzeitig in Kraft feste, Dr. Waida Wojwod erklärte 
die letzthin erfolgten Erklärungen Stimſons über den obli⸗ 
gatoriſchen Charakter des Kellogpaktes ſowie die Er⸗ 


klärung der ruſſiſchen Vertreter, wonach dieſer Pakt den Wert 


eines wahren Staatsvertrages habe. Rumänien ſei 
bereit, mit Rußland einen gleichen Nichtangriffspakt 
abzuſchließen, wie er zwiſchen Rußland und Polen beſtehe, 


doch müßten dabei die berechtigten Intereſſen Rumä⸗ 


niens ſichgrgeſtellt werden. Die Zuſicherungen der ver⸗ 
bündeten Regierungen ſeien für Di: rumäniſche Regierung eine Ge⸗ 
währ dafür, daß durch eine gemeinſame und ſolida⸗ 
riſche Aktion das dem allgemeinen Intereſſe des Friedens 
dienende Ziel erreicht werden könne. 

Finanzminiſter Mironesco erklärte, daß die rumänische 
Regierung entſchloſſen jet, ihre jetzige Finanzpolitik fort: 
zuſetzen, die Stabiliſterung der Währung aufrecht zu er⸗ 


halten und die Verpflichtungen dem Auslande gegen⸗ 
über unerſchütterlich zu erfüllen, 


Piccard ſtartet 


Zürich. Profeſſor Piccard wird nunmehr endgültig Do n⸗ 
nerstag früh wahrſcheinlich zwiſchen 4 und 5 Uhr zu ſeinem 
zweiten Stratoſphärenfluge ſtarten. Der Organiſa⸗ 
tionsausſchuß meint, daß die Wetterlage jetzt den Aufſtieg frag⸗ 
los geſtatto und ein Aufſchub daher nich. mehr notwendig 
fein werde. Die Vorbereitungen zum Aufſtieg haben auf dem 
Flugplatz in Dübendorf bereits begonnen. Die Ballon⸗ 
hülle iſt Mittwoch nachmittag wieder auf dem Naſen ausge 
breitet und für die Füllung mit Waſſerſtoffgas vorbereitet 
worden. Piccard ſelbſt beauſſichtigt. Segen Abend wird 
die Gondel aus der Flugzeughalle auf dem Platz eintreffen. 
Die Gondel muß mit großer Vorſicht befördert werden, damit 
die Inſtrumente nicht Schaden leiden. 


Der „Feldzug“ gegen die Owambos 
beendet 

London, Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat der „auf: 
ſtändiſche“ Owamboſtamm, deſſen Häuptling Impum bu nach 
einem Angriff ſüdafrikaniſcher Bombenflugzeuge und 
Panzerwagen mit einer Leibgarde von 20 Mann ge⸗ 
flohen iſt, mit den füdafrikaniſchen Behörden Frieden ge⸗ 
ſchloſſen. Impumbu wurde abgeſetzt. Der Stamm wird 
in Zukunft von dem Ein geborenenkommiſſar werwai- 
tet werden, deſſen Organe ſich zur Feſtnahme Im pum bus 
verpflichtet haben. Die ſüdafrikaniſche Preſſe bezeichnet die 
ganze Strafexpedition als unbegründet, da die Im pum bu 
auferlegte Buße in Höhe von 40 Stück Vieh auch auf fried⸗ 
lichem Wege hätte eingetrieben werden können. 


Franzöſiſches Schnellboot geſunken 
22 Tote. 
Paris. Ein Schnellboot der Compagnie Generals 
Aeropoſtale, das den Dienſt zwiſchen Natal und Dakar ver 
ſteht, iſt nach einer hier eingetroffenen Meldung in einem hef⸗ 
tigen Sturm untergegangen. Die Beſatzung, die ſich aus 
dem Kapitän und 21 Mann zuſammenſetzte, ſoll den Tod in den 
Wellen gefunden haben. 


Die „Niobe“ vor der Hebung 

Kiel. Hebefahrzeuge „Hier“ und „Berger I“ find in 
der Heikenberger Bucht innerhalb der Kieler Förde vor 
Anker gegangen und haben das Wrack der „Niobe“ zwiſchen 
ich gebracht, jo daß die vorbereitenden Arbeiten für die 
eigentliche Hebung begonnen werden konnten. Inzwiſchen 
ſind vom Hamburg kommend die beiden Leichter „Kraft“ 
und „Wille“ eingetroffen, ſo daß nunmehr vier Hebefahr⸗ 
zeuge mit der Hebung beſchäftigt ſind. Die ein⸗ und aus⸗ 
laufenden Schiffe erhalten durch die Lotſenpelle Weiſung,. 
die Hebeſtelle 1 50 zu paſſieren, damit kein Bodenſchlag 
entſteht, der die Arbeiten empfindlich behindern würde. Die 
eigentliche Bergungsſtelle iſt nach wie vor ſyſtematiſch abge⸗ 
sperrt. an beabſichtigt, das Wrack langſam aus der etwa 
14 Meter tiefen Bucht in flachere Waſſer zu ziehen und 
dann an dem Strand zu bergen. 


Franzöſiſches Militärflugzeug in Tuvis 
abgeſtürzt 
Vier Tote. 

Paris. Wie aus Bizerta gedrahtet wird, iſt ein mit 
vier Perſonen beſetztes franzöſiſches Militärflugzeug in 
Tunis abgeſtürzt. Da die Maſchine Feuer fing, 
konnten die Inſaſſen nur als Leichen geborgen werden. 
Unter ihnen befindet ſich der Korvettenkapitän Portes. 


gKampfſtiere ausgebrochen 

Zwei Tote, fünf Schwerverletzte. 
Paris. Ein ſchweres Gewitter, begleitet von Hagelſchlag. 
entlud ſich nach einer Meldung aus Madrid am Dienstag 
über verſchiedene ſpaniſche Provinzen. Bei Villa Roſa wurde 
die Umzäunung eines Platzes, auf dem ſich ſechs für den nüchſten 
Stierkampf beſtimmte Tiere befanden, vom Sturm um⸗ 
geriſſen, jo daß die Tiere entweichen konnten. Die wüten⸗ 
den Tiere raſten in die Stadt und töteten auf ihrem 
Weg zwei Einwohner, während fünf andere, die ſich ebenfalls 
nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, jhwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. 


Kämpfe in der Mandſchurei 


Zuſpitzung der Lage in Schanghai — die Japaner in Niutſchwang 


Schanghai. Infolge des in letzter Zeit wieder beſonders 
ſtark durchgeführten Boykotts japaniſcher Waren 
hat ſich die L in Schanghai wieder bedenklich zuge⸗ 
ſpitzt. Der japaniſche Generalkonſul hat bereits ſchärfſte 
Verwahrung gegen die Boykottbewegung einge⸗ 
legt und ſofortiges Verbot der den Boykott orga⸗ 
niſierenden chineſiſchen Geſellſchaften verlangt. Die augen⸗ 
blickliche Lage iſt der Voraus bruch der japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Feindſeligkeiten ſehr ähnlich. Der chineſiſche 
Bürgermeiſter hat ſich auch diesmal wieder geweigert, 
den japaniſchen Forderungen nachzukommen. Japaniſche 
Handelsorganiſationen haben, unabhängig von den 
Schritten des Generalkonſuls, nach Japan telegraphiert und 
ein ſofortiges und energiſches Vorgehen der 
japaniſchen Regierung gefordert. 


Kampf um Niutſchwang 

Tokio. Die mandſchuriſche Stadt Niutſchwang iſt von 
einer großen Zahl chineſiſcher Freiſchärlertruppen umzingelt 
worden, die mit der Beſetzung der Stadt drohen. Japaniſche 
Kriegsſchiffe bombardierten die Chineſen und rich⸗ 
teten große Verluſte in deren Reihen an. Zwei japani⸗ 
ſche Zerſtörer landeten Abteilungen von Matroſen, die die 
wichtigſten Punkte der Stadt beſetzt und alle Zugangsſtraßen 
mit Stacheldrahtverhauen verſperrt haben. 


Der Vertrag über die Koloniſierung 

der Mandſchurei 

Tokio. Wie vom Außenminiſterium mitgeteilt wird, ſieht 
der Entwurf zum Hauptvertrag mit der mandſchuriſchen 
Regierung folgende Punkte vor: 

1. Die mandſchuriſche Regierung beſtätigt alle japaniſchen 
Rechte und Intereſſen, die von früheren Regierungen in der 
Mandſchurei gewährt worden. 

2. Die mandſchuriſche Regierung übernimmt alle interna ⸗ 
tionalen Rechte und Pflichten, die die chineſiſche Regierung be⸗ 
züglich der Mandſchurei übernommen hatte. 


Bon den Unruhen nach dem Monarchiſten-Pulſch in Sevilla 


Links: das brennende Palais des Marquis von Esquival; rechts: Kunſtgegenſtände, die man aus den Villen der 
chiſtenführer auf die Straße gerettet hat, um ſie vor dem Brande zu bewahren. — Im Anſchluß an den geſcheiterten 
chiſten⸗Putſch in Spanien kam es in Sevilla zu ſchweren Ausſchreitungen von Anhängern der radikalen Linken, die 

Kirchen ſowie die Häuſer der bekannten Monarchiſten in Brand ſteckten. 
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7. Die mandſchuriſche Regierung verpflichtet ſich, 12 0 
lungen der japaniſchen Mitarbeiter in den mandſchuriſ 
gierungsorganen zu garantieren. 


3. Die chineſiſchen Eiſenbahnen in der Ma ber, 
in die Verwaltung der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn über. 

4. Japon werden Vorrechte bezüglich der Inveſtierung 
Kapital eingeräumt. 

5. Japan wird die Freiheit der gewerbsmäßigen 
gung in der ganzen Mandſchurei gewährt. 

6. Die Verwaltung der Polizei und des ſtaatlichen 
werden Japan anvertraut. a 


Wegen einer Skempelmarke 


Warschau. Die kosmetiſche Fabrik „Perfektion uns 
ch um 12 


lief, machte darauf aufmerkſam, daß es mit der n 
marke nicht ſeine Richtigkeit habe, da fie gebrau ung 
ſehe. Das Akzisamt ſchickte die Marke zur Anterſu te, df 
die Graphiſche Anſtalt, deren Gutachten dahin laute 2 un? 
die Marke bereits zum zweiten Male verwendet wurde sn 
daß die Spuren der erſten Verwendung entfernt le m 
ſeien. Auf Grund diejes Gutachtens übergab das 1 0 
die Angelegenheit dem Gericht, das den Schuldigen 
Monaten Gefängnis verurteilte. or dei 
Die Sache kam noch einmal zur Verhandlung 51 
Berufungsinſtanz. Der Verteidiger der angeklagte ngen ö 
wies auf das Unlogiſche des angeblichen Betruges . t 
der Wert, um den es ſich handele, minimal ſei. Te 
nur ein Verſehen in Betracht, denn im anderen Fa 
die Marke nicht gerade auf eine Eingabe an das? 
gekommen. Das ſei genau jo abſurd, wie wenn en 
notenfälſcher mit einem falſchen Hunderter in die loß M 
Bank gehe, um ihn einzuwechſeln. Das Gericht che ol 5 
den Ausführungen des Verteidigers an und ſprach “0 
geklagte Firma frei. : h ı pe 
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EIN: FUNK UND FILM=-ROMANS VON WOLFGANG, MARKEN 
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER, WERDAU 
\ (19. Fortſetzung.) 


Als ſie allein waren, fragte Rainer: „Wie iſt das ge⸗ 
kommen?“ 0 

„Wie ſoll es gekommen ſein!“ Sie ſchien unendlich gereizt, 
war in dieſem Augenblick etwas anderes als die leidende 
Mutter. „Komm, wir wollen darüber ſprechen.“ 

Sie ließen den Kranken allein und traten ins Neben⸗ 
zimmer. n 

Als fie einander 1 ehe agte Frau Zſchinſky: 
„Wie es kam? Er iſt ſchon immer ſchwach auf der Lunge. 
Er hat gelebt! Hat ſich nicht geſchont!“ 

„Haben Sie ihn gewarnt?“ 

„Er iſt kein Kind mehr!“ 

„Kein Kind mehr! Mit ſeinen ſiebzehn Jahren? Ja, er 
iſt's nicht mehr. Er könnte es aber noch ſein!“ 

„Wirfſt du mir das vor?“ 

„Sie können es nehmen, wie Sie wollen!“ 3 

„Was wird nun? Haſt du ge Davos, ſagte der 125 

„Davos! Freilich, das wäre das beſte, aber das koſtet 
viel Geld!“ 

„Du mußt es ſchaffen!“ 

„Ich kann es nicht!“ 

„Du kannſt es nicht? Haha 
kannſt es nicht für Lanka ſchaffen? Ei 
eine Vertra sunterſchrift, und Lammel zahlt 
Dollar Vorſchuß Al 

„Ich will 185 Ich will nicht! 1 

„Und mein Sohn kann ſterben! Du mußt ... hörſt du! 
Du mußt! Wegen Layka und wegen mir! Ich habe nur noch 
eine Chance im Leben: Daß die Welle, die dich hochträgt, 
mich mitreißt. Ich will nicht verkommen wie ein Hund!“ 

Er ſchwieg. Leidenſchaftlicher, flehender ſprach fie auf ihn 
ein, aber er ſchüttelte den Kopf. f 

„Ich will nicht!“ ſagte er hart. „Ich will verſuchen, die 
Mittel aufzutreiben, damit ſich Layka auskurieren kann . 


daß 19 nicht lache! Du 
n 5 5 es dich. 
zehntauſend 


ſo bitter es mir werden wird Jetzt muß Ihr Sohn ruhen 
und zu Kräften kommen. Er wird erſt in zwei, drei Tagen 
reiſefähig ſein, vielleicht dauert es noch länger. dann 
ich will's verſuchen.“ 

Er erhob ſich. ; 

„Bleib noch!“ bat fie. ; 

„Nein, ich kann nicht! Mich jammert ... Ihr Sohn! 

iich will alles verſuchen.“ 

„Wenn du dich nicht binden willſt nach Hollywood, dann 
nimm in Berlin eine Tonfilmrolle an. Was tut es? Ueber⸗ 
winde dich einmal! Direktor Meyerling engagiert dich ſofort.“ 

Rainer ſtand und überlegte. Zum erſten Male griff er den 
Gedanken auf. Das konnte ihn aus allen Kalamitäten heraus⸗ 


reißen. na 
„Ich will mir's überlegen!“ ſagte er kurz. 
* * 
* 


Am Abend ſprach Rainer mit ſeiner Frau über die Mög⸗ 
lichkeit, daß er eine Tonfilmrolle übernehmen könne. 

Frau Ingrid erſchrak, dann ſeufzte ſie: „Ich wußte, daß es 
kommen würde!“ 

„Würdeſt du mir gram darum ſein, Liebſte?“ 8 

„Mir würde fein, als müßte ich dich hergeben! Rainer, 
was bringt dich zu dem Entſchluß!“ = 

„Es iſt noch kein Entſchluß, nur ein Gedanke 


„Biſt du ehrgeizig?“ 

„Nein! Ich meine nur, man könnte da etwas verdienen 
nn eine Rücklage ſchaffen!“ 5 
Sie ſchüttelte traurig den Kopf. „Rainer, wenn du mich 
lieb haſt, jo recht von Herzen .. tu es nicht. Unſere Herzen 
ſind ineinander verſchlungen. Du reißt ſie auseinander, 
Liebſter! Laß es jo, unſer ſtilles Glück! Du haft uns drei, 
die Kinder und mich! Kannſt du mehr gewinnen?“ 

Herzensangſt war in ihren Worten, und der Mann ſpürte 
fie und ſchwieg. 


* 
* 


Schulenburg merkte am nächſten Tage, daß Rainer der 
Schuh drückte. Und als Rainer gar nicht herausrücken wollte, 
Kate 5 „Lieber Markgraf, Sie haben was auf dem 

erzen!“ 

„Sie ſprechen es aus, Herr Intendant!“ 

„Raus damit, lieber Freund!“ 


Dr 

„Es fällt mir bitter ſchwer, Herr von S ufenburg 7, 
aber nehmen Sie es mir nicht übel, wenn Sie es mm. 
abſchlagen müſſen.“ . b 
„Was iſt es denn? Brauchen Sie Geld?“ 3 
„Ja!“ ſagte Rainer ſchamvoll. TS 
„Wieviel?“ 5 4 


„Dreitauſend Mark!“ 1 hal, 

Schulenburg erſchrak nicht, wie es Rainer befürch 1 5 E 

„Setzen Sie ſich, lieber Markgraf! Wit wollen ne 1 Eu 
nünftig miteinander reden. Dreitaufend Mark! Haben 
Schulden?“ a 


„Nein!“ gun 
„Ich will Ihnen das Geld geben, nicht von Ader eln, 
unde, ſondern von meinem Privatvermögen. Ab n or 


rage müſſen Sie mir beantworten: Zu was brauche 


N Men helfen! F 15 
„Um einem Menſchen zu helfen!“ ® ie 
„Hm! Das habe ich mir gedacht! Für ſich hätten @ . 
gewiß nicht fertiggebracht“ ie 


m 
„Nein, gewiß nicht! Es ift . . ein guter Freund PET 30 
Er hat einen Blutſturz erlitten. Er iſt Iungenleidel, 
will ihm helfen, daß er fich in Davos ausheilen kannn 

„Es liegt Ihnen viel an dem Menſchen?“ 4 
„Ja, ſehr viel, Herr Intendant!“ 


Prüfend ſah ihn der Intendant an Ihnen 
„Es iſt gut, Herr Markgraf! Warten Sie! 88 nn 
einen Scheck geben. Sie geben mir nur eine Qui 


Schuloſchein.“ 3 ic 
„Herr Intendant, ich weiß aber noch nicht, wie _ 1 
tilgen werde.“ 5 ben 
„Darüber reden wir ein anderes Mal. Hier ha f 
Und die Quittung unterſchreiben Sie!“ le, 
„Ich. danke Ihnen, Herr Intendant!” Schul 
Als Rainer das Zimmer verlaſſen hatte, klingelte ??“ 
burg nach Dr. Seeliger. Der kam auch fofort. N 
chulenburg erzählte ihm alles. er 
Ich habe ihm das Geld gegeben. Ich weiß, daß en t 
nicht bellt. Aber ich habe heute auch eins geſehre wu 
Mann leidet. Der trägt eine Laſt, eine bitterſchic jo 
Wenn man ihm doch helfen könnte! Dem würde i han: 
helfen!” > 8 58 


* 
* 


* 


ER 

Blei und Umgebung 
In den Ruheſtand verſetzt. 
| tritt vom 1. Oktober d. Is. ab in den Ruheſtand. 


1 Wan für das Jahr 1933 einreichen. Im Intereſſe 


8 Dr iſt an dem Unglück ſchuld? Hinsichtlich der 
gage bei 


5 iten bisher noch nicht genügend geklärt. 
velche an 


um 9 Uhr 
5 cbachtungen gemacht haben, werden gebeten, 
hen lartat in Nikolai 


1 


lichen Chauſſee in dienſtlicher Angelegenheit. 


# Kreis Pleß bat 


zum Krakauer 
“N 
Hg, 1 Liter Milch 0,80 Sloth. 


Ne ie das ehemalige Wornitſche Grundſtück verkauft wurde. 
5 ung ha Dienstag abends tagende Stadtverordnetenverſamme 


Verte jo laut und nachdrückirch zu reden, daß durch die offenen 
don zu einer 


* 


Ä 9 die de b. 


sdruck gebracht war. 
un nein Anttag der polniſchen (Fraktionen vot das Obſett 
nach dem Schützenhauſe Alle Teilnehmer ſammeln 
1 Angehörigen werden zu dieſem Ausflug herzlichſt einge 
n, veranſtaltet der Verein Junger Kaufleute am 
Einladungen ergangen ſind. 
® Mung des Verbandes der Feuerwehren im Kreiſe Pleß 
f N r, wird in der alten Schule in Pawlowitz die Ger 
\ 5. — Am Sonntag, den 4. September, nachmittags 
8 


unn Hätte ſich 
lag Wäre auch eine neue Sitzung nicht notwendig geweſen. Es 
N elt zur Annahme gelangte. Das ehemalige Gornitſche 
art hg wird nun alſo für 7500 Zloty verkauft werden und 
bendatholiſcer Pfarr⸗Cäcilienverein Pleß. Der Pfarr⸗Cäci⸗ 
N. dein veranſtaltet am Sonntag, den 2. d. Mts. einen 
Bi 
Wehn, 2% Uhr an der Rauſcherbrücke zum gemeinſa⸗ 
Ausmarſch Alle attiven und inaktiven Mitglieder mit 
. Iteunde und Gönner des Vereins find willkommen. 
buntem Verein Junger Kaufleute Pleß. Wie wir bereits be⸗ 
lde We » den 20. d. Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſet Hof“ 
Arete ſammlung verbunden mit einem Kommers, zu dem 
N Er Kreisfeuerwenrverbande, Am Sonntag, den 28. Aug., 
8 Nikolai im Saale des Hotels „Polski“ die Genetal⸗ 
die Tagung beginnt vormittags um 11 Uhr. 
feen Am Dienstag, den 30. Auguſt, nach⸗ 
nde A 
N Dejagp in Größe von 617 Hektar neu verpachtet. Die Bes 
cht . liegen bis zum 28. Auguſt im Gemeindebüro zur 
a Ir, wird in der ; 2 a Pi Boi ch 
0 Gaſtwirtſchaft Piekarz in Nieder-Boiſe ow 
b meindejagp neu verpachtet. Die Bedingungen liegen bis 
donntg September im Gemeindebüro zur Einſicht aus. — Am 
Inden den 4. September wird im Gemeindebüro die Ge- 
15 ad von Ober⸗Goczalkowitz neu verpachtet. 


Die Be⸗ 
gehen Min S meindebüro 
Wehen werden bis zum 3. September im Ge 


Goklesdienſtordnung . 


Jüdiſche Gemeinde Pleß. 

N 10 U Freitag, den 19. Auguſt. 

\ Uhr: Andacht, Lichtzünden 15 Minuten vorher. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. 


Mittwoch, den 24. Auguſt. 
* — Jahrzeitan dacht. N R 
| dne Redakteur; Reinhard Mai in Kattowiz. 
ind Verlag „Vita, maktad drukarskl. Sp. zofr. ody. 
atowice, Kosciuszki 29. 


Oberwildmeiſter Eduard Reich 


lag, den 22. bis Mittwoch, den HM. Auguſt milſſen alle 
be Otstarteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben F und 5 
de Verkehrskarten im Polizeitiiro des Magiſtrates zur Er⸗ 


n Ba, F und Frau G find an der Reihe. In der Zeit vom 


der 
Abwicklung empfiehlt es ſich, den Termin innezuhalten. 


Schuld⸗ 
er dem am 10. d. Mts. geſchehenen Verkehrsunfall, bei 
an Förſter Karuga und jein Sohn ums Leben kamen, ſind alle 
Einzelhe Perſonen 
dieſem Tage den von Nikolai nach Kattowitz abends 
abgehenden Autobus benutzten und beim Unfall Be⸗ 
ſich dem Polizei⸗ 
zur Zeugenausſage zur Verfügung zu 


5 Motorradler überrennt Polizeipatronille. Von einem un⸗ 
kannten Motorradler wurde auf der Chauſſee zwiſchen Pio⸗ 
wie und Koſtuchna der Polizeibeamte Jan Mrowiec ange: 
zen und erheblich verletzt. Ohne ſich um den Verunglückten zu 
*. kümmern, ſetzte der unvorſichtige Motorradler die Fahrt fort. 
8 bewußtloſem Zuſtand wurde der Beamte von Paſſanten auf⸗ 
funden. An Orb und Stelle wurde dem Verunglückten die 
8 ätztliche ilfe zuteil. Daraufhin erfolgte die Einlieferung 


agli Spital. Wie es heißt, befand ſich der Poliziſt auf det oft Fälle eintreten, in denen verſchiedene 


reiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für den 
h mit Wirkung vom 12. d. Mts. folgende neue 
ma! reife feſtgeſetzt: 1 Kilogramm Brot, 65 prozentiget Aus⸗ 
. — 0,37. Zloty, 1 Semmel, 115 Gramm, 0,10 Zloty, 1 
Radio Schweinefleiſch 1,40 bis 1,80 Zloty, 1 Kilogramm 
1900 eiſch 1.20 bis 1,60 Zloty, 1 Kilogramm Kalbfleiſch 1 bis 

" Zloty, 1 Kilogramm Schmalz 2 bis 2,20 Zloty, 1 Kilo⸗ 
Wurſt 2 bis 2,40 Zloty, 1 Kilogramm Le⸗ 
St 2 bis 2,10 Zloty, 1 Kilogramm Preßwurſt 1,20 bis 


projekt ausgearbeitet hat, durch welches 


Gegen 12 Uhr in der Nacht zum Dienstag wurde in 
Schoppinitz auf einen Straßenbahnſchaffner ein ſchwerer 
Ueberfall verübt. An der Umſteigeſtelle nach Sosnowitz 
bleibt in der Nacht immer ein Straßenbahnwagen zurück, 
in dem ein Schaffner auf die aus Myslowitz zurückkehrende 
Bahn wartet, die ihn 13 Kattowitz zurücknimmt. Als 
nun in der angegebenen Zeit der Schaffner wieder zurück⸗ 
blieb, drangen plotzlich drei mit verſchiedenen Gegenſtänden 
bewaffnete Männer in den Wagen ein. Sie ſtürzten ſich 
\ofort auf den Schaffner und begannen auf ihn einzuſchla⸗ 
Bi Nachdem ſie ihn bewußtlos geſchlagen hatten, raubten 
ie ihm die Ledertaſche mit dem am Tage vorher kaſſierten 
Gelde und verſchwanden in unbekannter Richtung. 

Wie die näheren Meldungen über den eberfall beſa⸗ 
gen, war der Aufenthalt des Straßenbahnſchaffners in dem 
zurückgebliebenen Wagen ſchon ſeit längerer Zeit ſo ange⸗ 
ordnet. Dies mußten aber verſchiedene Burſchen beobachtet 
haben, denn ſonſt wäre niemand auf den Gedanken gekom⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Befreiung der Arbeits loſen 

4 von der Verſicherungspflicht 
Das Oberverſicherungsamt teilt mit, dab in letzter Zeit 
rbeitsloſe ihrer 
erworbenen Rechte im Falle von Invalidität verluſtig gehen. 
Die Feſtſtellungen ergaben, daß in den weitaus meiſten 
ällen Unkenntnis von ſeiten der „ vorliegt. Um 
ich künftig vor aan zu ſchützen, wird an dieſer Stelle 
auf die geltenden Beſtimmungen des Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes aufmerkſam gemacht. Nach dem Wortlaut die⸗ 
ſes Geſetzes find alle Verſicherungsmitglieder 1 
ihre Quittungskarten im Laufe von zwei Jahren beim zu⸗ 
ſtändigen Amt umzutauſchen bezw. zu erneuern. In dieſer 
Zeit müſſen die Quittungszarten mindeſtens 20 Verſiche⸗ 

rungsmarken, gleich welcher Klaſſe, aufweiſen. 

e neueſten Abänderungsbeſtimmungen des In⸗ 
validen⸗Verſicherungsgeſetzes ſind ſämtliche Arbeitsloſe, 
welche vorſchriftsmäßig beim zuſtändigen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt regiſtriert ſind, künftig von dem Kleben der 
20 Marken beſteit Die Quittungskarten müſſen jedoch bei 
dem betreffenden Arbeitsvermittlungsamt zwecks Abſtem⸗ 


pelung vorgelegt und in den Ausſtellungsbüros der Magi⸗ 


ſtrate bezw. der Gemeindeämter umgetauſcht werden. Bei 
der Abſtempelung, ſowie beim Umtauſch der Quittungs⸗ 
karten iſt ſtets die Arbeitsloſen⸗Legitimationskarte vorzu⸗ 
eh Im eigeniten Intereſſe werden die Verſicherungs⸗ 
pflichtigen und Arbeitsloſen gut kun, die geltenden Ver⸗ 
ſicherungsvotſchriften genau inne zu halten, da in der Regel 

eklamationen keine Berückſichtigung finden und die Be⸗ 
troffenen ihrer Invaliditätsanſprüche vetluſtig gehen kön⸗ 
nen. 


ſichtigt die Auffichtsbehörde die Statuten der Angeſtellten zu 
ändern. ö 


Gründung eines Bierkartells 

Warſchau. Dem Anſcheine nach iſt die Entſtehung 
eines Bierkartells in Polen bereits eine beſchloſſene Sache, 
da der Zentralverband der Brauereien ſchon ein Geſetzes— 
Dj das Handels⸗ 
miniſterium zur zwangsweiſen Organiſierung des Brauerei⸗ 
weſens ermächtigt wird, wenn dies eine Anzahl von 
Brauereien, die wenigſtens die Hälfte der Bierproduktion 
repräſentſeren, wünſcht wird. 

In der nä ſten Zeit werden Verhandlungen zwiſchen 
dem Handelsminijterium und dem Zentralverband der 
Brauereien ſtattfinden, worauf dann das Geſetz dem Sejm 
vorgelegt werden wird. 

das Kartell wird alle Brauereien, die in Polen in Be⸗ 
trieb find, umfaſſen und ſoll ausſchließlich ein Kontingent: 
fartell ſein, das die Bierproduktion verteilt. Wie die 
Brauereien verſichern, ſoll durch die Gründung des Kartells 
keine Erhöhung der Bierpreiſe eintreten. 

Im Zuſammenhang mit der Gründung des Kartells 
wurden auch Verhandlungen mit franzöſiſchen Finanz⸗ 
männern wegen Aufnahme einer Anleihe geführt. 


Ambau der oberſchleſiſchen Telephonzentralen 

Das Miniſterium ür Poſt und Telegraphie iſt z. Zt. 
mit det Automatiſierung der oberſchleſiſchen Telephon⸗ 
zentralen beſchäftigt. Da wir keine Fabriken für automati⸗ 
Ihe Telephone haben, wurden jelbige in England gekauft, 
was natürlich die Apparate verteuerk. Mit dem Umbau der 
Kattowitzer Telephonzentrale iſt bereits begonnen worden. 
Das jetzige Gebäude wird um zwei Stock erhöht werden und 
im vierten Stock werden die automatiſchen Telephone unter⸗ 
gebracht. Im November d. Is. ſoll die automatiſche Tele⸗ 
phonzentrale in Betrieb geſetzt werden. 


Sejmbibliothef wieder geöffnet 


Dieſer Tage wurde die Sejmbibliothek und zwar nach 
einer etwa 195 monatigen Underbrechung für das Publikum 
wieder 1 Die Sejmbibliothek befindet ſich in Woje⸗ 
wodſchaftsgebäude auf der ul, Jagiellonska in Kattowitz. 


5 317000 Staatsbeamte 

Nach den ſtatiſtiſchen Aufnahmen der einzelnen Wer: 
bände der Staatsbeamten, beträgt die Zahl der etatsmäßi⸗ 
gen Staatsbeamten 317000, In der letzten Zeit wurden 
10 000 Staatsbeamten entlaffen. 


Schwerer Ueberfall auf einen Aleinbahnſchaffner 


In einem Straßenbahnwagen überfallen und der laſſierten Gelder beraubt 


men, den Mann zu überfallen. Sie vollführten den Ueber⸗ 
fall mit ſo einer Schnelligkeit und Geſchicklichkeit, daß der 
Ueberfallene gar nicht um Hilfe rufen konnte. Mit Flaſchen 
und Stöcken ſchlugen ſie ſo lange auf ihn ein, bis er be⸗ 
wußtlos zuſammenbrach. Mit einem Meſſer durchſchnitten 
ſie dann die Riemen der Ledertaſche, die der Beamte um 
den Hals gehängt hatte und flüchteten. In der Taſche be⸗ 
fanden ſich etwa 200 Zloty, die der Schaffner während 
ſeines Tagesdienſtes eingeſammelt hatte. Als dann die 
Straßenbahn aus Myslowitz zurückkehrte und den warten⸗ 
den Bahner abholen wollte, fand man den Ueberfallenen 
noch immer bewußtlos in einer Blutlache liegen. Die 
Polizei wurde ſofort verſtändigt. Die Anterſuchungen 
haben allerdings bisher noch zu keinem Ergebnis geführt. 
Es wird allgemein angenommen, daß die Täter aus Sosno⸗ 
witz ſtammen, denn von dieſer Seite aus ſind in letzter Zeit 
bereits einige Ueberfälle auf Myslowitzer und Schoppinitzer 
Gebiet begangen worden. 


Vor Stillegung der Bleihütte „Walter Cronek“ 

Die Direktion der Bleihütte „Walter Cronek“ in 
Eichenau übermittelte dem Demobilmachungskommiſſar 
einen Antrag, wonach die Stillegung der fraglichen Hütten⸗ 5 
anlage mit dem 1. Oktober d. Is, gefordert wird. Im Falle 
der Schließung würden 235 Arbeiter brotlos werden. Das 
Hüttenwerk gehört der pen Akc. Gieſche an. In den 
nächſten Tagen ſoll über den eingebrachten Antrag durch 
den Demobilmachungskommiſſar entſchieden werden. 


Ein Gramm Gold — 5.9244 Zloty 
Der Wert für ein Gramm reines Gold wurde für den 
lauſenden Monat auf 5,9244 Zloty feſtgeſetzt. Eventl. Ueber⸗ 
tretungen werden beſtraft. 5 


Kattowitz und Umgebung 
Tödlicher Autounfall in Zalenze. 


1 Toter. — 6 Schwer⸗ und 13 Leichtverletzte. 

In det Nacht des vergangenen Montags ereignete ſich im 
Ortsteil Zalenze und zwar in der Nähe der Moscicki⸗Kolonie 
ein folgenſchwerer Verkehrsunfall. Dort kam es zwiſchen einem 
Plauteauwagen, auf welchem ſich eine Anzahl Ausflügler be⸗ 
fanden, und einem Perſonenauto zu einem wuchtigen Zuſam⸗ 
menprall. Der Wagen kam ins Kippen. Die auf dem Wagen 
befindlichen Perſonen wurden auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
ſchleudert. Vier Perſonen erlitten ſehr ſchwere Verletzungen, 
während 13 leichtere Verletzungen davontrugen. Das Pferd 
wurde auf der Stelle getötet und der Wagen vollſtändig demo⸗ 
liert. Im Auto befanden ſich außer dem Chauffeur noch drei 
Paſſagietre, darunter der Polizeibeamte Jan Malek von der 
ulica Jagiellonska 6 aus Kattowitz. Der Poliziſt erlitt wäh⸗ 
rend des Zuſammenpralls ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod 
in kurzer Zeit eintrat. M. hinterläßt außer der Ehefrau 5 une. 
verſorgte Kinder. Die anderen beiden Autoinſaſſen und zwar 
der Reſtaurateur Günter aus Zalenzer-Halde und ein gewiſſer 
Czoik aus Zalenze erlitten jahr ſchwere Verletzungen. Nach 
den bisherigen Feſtſtellungen ſoll angeblich der Autolenker die 


Schuld an dem Verkehrsunfall tragen. Weitere polizeiliche 
Unterſuchungen find im Gange, um den Fall reſtlos aufzu⸗ 


klären. 


Wieder ein Opfer des Badens, Während des Badens in den 
Teichen der Kleophasgrube ertrank der 18jährige Hubert Brzoza 
von der ulica Wojciechowskiego 259 aus Zalenze. Nach län⸗ 
geren Bemühungen konnte der Tote aus dem Waſſer gefiſcht 
und in die Leichenhalle überführt werden. . 

Folgenſchwerer Motorradunfall. Auf der ulica Markiefka 
im Ortsteil Zawodzie ereignete ſich ein ſchwerer Motorrad⸗ 
unfall. Das Motorrad wurde von dem Ludwig Wowra ges 
ſteuert. In deſſen Geſellſchaft befanden ſich die Eliſabeth Nie⸗ 
robisz und eine gewiſſe Schulz. Während der Fahrt platzte ein 
Reifen ſo daß das Motorrad mit Wucht gegen einen Laternea⸗ 
fahl prallte. Die Nierobisz erlitt erhebliche Verletzungen. Der 
Motorführer, ſowie die Schulz kamen zum Glück mit Leichten 
Verletzungen davon. Wora und die Nierobisz wurden in das 
ſtädtiſche Spital überführt, wo ſie ſich in ärztlicher Behandlung 
befinden. 

Ihren Geliebten mit Salzſäure begoſſen. In der Reſtaura⸗ 
tion „Kriſtal“ auf der ulica Dworcowa in Kattowitz erſchien 
die 33jährige Marie Andrzejow und forderte von- ihrem Gelieb⸗ 
ten dem dort beſchäftigten Kellner Franz Obrocki eine Geld⸗ 
ſumme. Als ihr dies abgelehnt wurde, zog die A. ein Fläſchchen 
mit Salzſäure hervor und ſchüttete den Inhalt dem Obrocki ins 
Geſicht. O. erlitt ſehr ſchwere Verbrühungen im Geſicht und 
mußte in das Spital geſchafft werden. Die Täterin flüchtete 
eiligſt aus dem Lokal, ſtellte ſich dann aber freiwillig der 
Polizei. 

Autozuſammenprall. Auf der ulica Mikolowska in Katto⸗ 
witz kam es zwiſchen den Perſonenautos Sl. 9123 und Sl. 2676 
zu einem heftigen Zuſammenprall. Beide Kraftwagen wurden 
zum Teil demoliert. Die Schuldfrage konnte z. Zt. noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


König sh ütte und umgebung 


Vetrunkene verurſachen Verkehrsunfall. An der ulica Dome 
browskiego verſuchte der Motorradfahrer Johann Jaſinski von 
der ulica Wolnosci 15 einer Gruppe angeheiterter Männer mus: 
zuweichen. Hierbei wurde er von einem der Männer im Vor- 
beifahren geſtoßen, ſo daß ſein Fahrzeug ins Schleudern kam und 
er gegen den Bordſtein fuhr. Während der Fahrer ohne Ver⸗ 
letzungen davon kam, erlitt ſein Fahrzeug erheblichen Sach⸗ 
ſchaden. Lierauf entflohen die Betrunkenen und ihre Perſo⸗ 
nalien ſind unbekannt geblieben. 

Auch ein Sport. Der Georg Schmidt von der ulica Kos⸗ 
tielna 9 hatte ſein Motorrad für eine kurze Zeit unbewacht on 
der Ecke ulica 3⸗go Maja⸗Miczkiewicza ſtehen gelaſſen. Eine 
unbekannte Perſon leiſtete ſich einen Scherz und fuhr mit dem 
Fahrzeug davon. Sch. begab ſich noch am Abend auf die Suche 
und fand ſein Motorrad vor dem Reſtaurant von Kulpok an 
der ulica Bytomska ſtehen. 5 

Taſchendiebe an der Arbeit. Auf dem Wochenmarkt wurde 
dem Karl Schlamski von der ulica Hajducka 40 von einem Un⸗ 
dekannten eine Jubiläumsuhr im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
Die Uhr trug die Inſchrift: Für treue Dienſte der Vereinigten 
Königs⸗Laurahütte 18881913. 


beſchädigt. 


Auf der Straße zuſammengebrochen. Die 70 Jahre alte 
Marie Zykowski aus Bismarckhütte ſtürzte an der ulica Sobies⸗ 
kiego in Königshütte bewußtlos zu Boden und mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


Schwerer Stand eines Polizeibeamten. Im Geſchäft des 
Schneidermeiſters Stanislaus Czyszezyk an der ulica Gim⸗ 
nazjalna 41 erſchien ein fremder Mann, der gegen den Inhaber 
verſchiedene Drohungen ausſtieß und auch eine Waffe bei ſich 
hatte. Ein verſtändigter Polizeibeamter forderte den Fremden 
auf, das Geſchäft zu verlaſſen, worauf er aber nicht reagierte, 
ſondern gegen den Beamten tätlich vorging, ſo daß dieſer von 
ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte, um ſich vor den Angriffen 
zu erwehren. Schließlich gelang es den gewalttätigen Menſchen 
auf die Straße zu bringen. Dieſer ließ von ſeinen weiteren 
Angriffen nicht ab, ſo daß der Polizeibeamte in der Notwehr 
ihm einige Kopfverletzungen beibrachte, wodurch die Einlieferung 
in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig wurde. Erſt dort 
konnten ſeine Perſonalien feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich 
um den 26jährigen Johann Schier aus Schwientochlowitz von 
der ulica Czarnaleszua 14. Die nächſte Folge wird ein Prozeß 
wegen Bedrohung, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und 
Körperverletzung ſein. 


c :mianomwik und Umgebung 


Schweres Unglück mit tödlichem Ausgang. Am Montag 
abend ereignete ſich im Bienhofpark während eines Kon⸗ 
zertes ein folgenſchweres Unglück. Der in der Nähe des Kon⸗ 
zertpavillons aufgeſtellte Klettermaſt ſtürzte ohne vorherige 
Anzeichen ganz plötzlich um und traf die in der Nähe 
ſtehende 20jährige Margarete Wypior, auf der Grenzſtraße 
wohnhaft, auf den Kopf. Durch den ſchweren Schlag erlitt 
das Mädchen einen Schädelbruch und war in wenigen Mi⸗ 
nuten tot. Die Verunglückte wurde von ihrem Bräutigam 
vom Platz getragen und mittels eines „Bierwagens“ ins 
Lazarett geſchafft. Die Unterſuchung des Falles ergab, daß 
der Maſt, welcher vor 4 Jahren an der Stelle aufgeſtellt 
wurde, verjault war. 


— u 


Myslowitz und Umgebung 
Motorradfahrer ſauſen in einen Heuwagen. 


Führer und Beifahrer mit lebensgefährlichen Verletzungen 
ins Krankenhaus überführt. 

Auf der Nikolaiſtraße in Myslowitz hat ſich ein furcht⸗ 
bares Motorradunglück ereignet. Gerade in dem Augen⸗ 
blick, als ein Heuwagen ein anderes Fuhrwerk überholen 
wollte, kam von der entgegengeſetzten Seite der Motorrad⸗ 
fahrer M. mit ſeiner Maſchine, auf der noch ein Beifahrer 
mitfuhr, angeſauſt. Er konnte den überholenden Heuwagen 
nicht ſehen und fuhr mit voller Wucht in die Deichſel hinein. 
Wie Augenezugen berichten, war der Zuſammenprall ſo ſtark, 
daß beide Fahrer im hohen Bogen von ihrer Maſchine ge⸗ 
ſchleudert wurden. Es dauerte eine Zeit lang, bis ſich Zu⸗ 
ſchauer und Verunglückte von dem Erlebten erholten. Den 
Motorfahrern, die bewußtlos auf der Straße lagen, erteilte 
Chefarzt Dr. Spiller vom ſtädtiſchen Krankenhaus die erſte 
Hilfe. Wie es ſich zeigte, hatten die Verunglückten ſchwere 
Verletzungen davongetragen. Außer äußerlichen Wunden 
ſind beſonders die inneren Verletzungen gefährlich. Ihr 
Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert. Auch das Ge⸗ 
ſpann des Heuwagens wurde von dem Zuſammenprall ſtark 
0 Wer die Schuld an dem Unglück trägt konnte 
bisher noch nicht genau klargelegt werden. Die Polizei hat 
ſich der ganzen Angelegenheit bereits angenommen und 
führt genaue Unterſuchungen. 


gjähriger Knabe unter den Rädern eines Perſonen⸗ 
autos. Auf der Krakauerſtraße in Myslowitz wurde der 
gjährige Günther Wieczorek von einem Auto gerade in dem 
Augenblick erfaßt, als er die Straße überqueren wollte. Das 
Auto warf den Knaben zu Boden und fuhr über ihn hin⸗ 
weg. Mit ſchweren Verletzungen am Kopfe und am ganzen 
Körper wurde W. in das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
Dieſer Vorfall ſoll wieder einmal eine ernſte Warnung für 
die Eltern ſein, die ihre Kinder auch während des größten 
> Folge unbeaufſichtigt auf der Straße herumlaufen 
aſſen. 
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Geſchäfte Heutzutage... 


Drei Kurzgeſchichten von Hans Bauer 


Konfektion. 

Blaviſki, der Inhaber des Konfektionsgeſchäftes, und fein 
Kommis ſtehen hinter der Ladentafel und ſpielen mit der 
Katze, was ſeit langen Monaten ihre ausgiebigſte Beſchäfti⸗ 
gung iſt. 

Plötzlich geht die Tür auf. Ein Hauſierer, denkt Blaviſki: 
der Teufel ſoll ihn holen!, ein Vertreter, denkt der Kommis: 
der Teufel ſoll ihn holen! Aber es iſt weder ein Hauſierer. 
noch ein Vertreter, ſondern eine völlig legendär gewordene 
Geſtalt: ein Kunde! 

Der Kunde ſagt, er wolle ſich einmal einige Sommerpale⸗ 
tots anſehen. Blavijfi und ſein Kommis tragen Berge von 
Paletots heran. Der Kunde erkundigt ſich nach den Preiſen. 
Blavifki und der Kommis ſind zunächſt einigermaßen benom⸗ 
men, dann nennt Blaviſki einige Zahlen: 40 Mark, 45 Mark, 


50 Mark. 


Der Kunde lacht hell auf. Dafür bekomme er ja heutzutage 
eine, wenn allerdings auch nur kleinere, Tuchfabrik. Uebrigens 
habe er keineswegs vor, den Paletot heute zu erstehen, er wolle 
ſich nur ins Bild über die Qualitäten und den aufzuwendenden 
Betrag ſetzen. 

Blavijfi geht auf 30, 35 und 40 Mark herunter. Der Kunde 
findet auch dieſe Zahlen noch völlig undiskutabel und wieder⸗ 
holt, daß er nur gekommen ſei, um Studien zu machen. 

In dieſem Augenblick klingelt ein entferntes Telephon und 
Blaviſti verfügt ſich in ein an den Laden grenzendes Zimmer. 
Kaum iſt er verſchwunden, ſchaut ſich der Kommis ſcheu um 
und flüftert dem Kunden zu: „Machen Sie kein Aufhebens da⸗ 
von: drücken Sie mir 20 Mark in die Hand und ich packe Ihnen 


den Paletot ein, der Alte merkt nicht, wenn einer fehlt. Aber 


raſch muß es gehen, er wird gleich wiederkommen.“ 

Der Kunde begreift nicht gleich und iſt verdutzt. Aber 
ſchließlich fliegt ein ahnungsvolles Lächeln über ſeine Züge, er 
entnimmt feiner Brieftaſche einen Zwanzigmarkſchein und ver⸗ 
läßt mit ſeiner Beute den Laden. 

Kaum iſt er auf der Straße, erſcheint der Chef wieder. 
„Wieviel haben Sie aus ihm herausgeſchlagen?“, fragt er 
neugierig den Kommis. i 

„Zwanzig Mark“, jagt der. 

„Das erſte bare Geld ſeit zwei Tagen“, konſtatiert Blaviſki. 
Dann ſchallt ſeine ſchmeichelnde Stimme durch den Laden: 
Miez, Miez, Miez. . 

. ER 0 h 
Schmientochlowitz und Umaebung 

Aus RNachſucht mehrere Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Groben Unfug ließen ſich die Brüder Jan und Theodor 
Kampka aus Groß⸗Piekar zu Schulden kommen, welche die 
Fenſterſcheiben der Wohnungen des Philipp Janusz, Boles⸗ 
laus Afterniok und des Peter Piorunk auf der ul. Marjacka 
146 in Groß⸗Piekar zertrümmerten. Weiterhin wurden die 
Gardinen, eine Wanduhr und verſchiedene Möbelſtücke, 
welche ſich unmittelbar neben den Fenſtern befanden, zum 
Teil vernichtet. Während des „Bombardements“ erlitt Jan 
Kampka erhebliche Schnittwunden durch Glasſplitter an den 
Händen und mußte in das nächſte Spital geſchafft werden, 
wo er ſich in ärztlicher Behandlung befindet. Die bisherigen 
polizeilichen Feſtſtellungen haben gezeigt, daß zwiſchen den 
Brüdern Kampka und dem Wohnungsinhaber Philipp Ja⸗ 
nusz ſeit längerer Zeit Streitigkeiten herrſchten. Die Brü⸗ 
der beſchloſſen, ſich an ihrem Widerſacher zu rächen. Irrtüm⸗ 
licher Weiſe wurden auch die Fenſterſcheiben der beiden Nach⸗ 
barn Afterniok und Piorunk ausgeſchlagen. Dieſer „Spaß“ 
wird den Brüdern teuer zu ſtehen kommen. 


Rundfun! 


5 Kattowitz und Warſchau. 

Freitag, den 19. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 15,10: Kin⸗ 
derfunk. 15,20: Schallplatten. 16,40: Vortrag. 17: 
Leichte Muſik. 18: Vortrag. 18,20: Tanzmuſik. 19,15: 


Verſchiedenes. 20: Symphoniekonzert. 21: Feuilleton. 22,30: Tanzmuſik. 
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Die Bedingung. 9 
Müller, der Zigarrenhändler, trifft Krauſe, den Fabt N 
direktor, im Kaffeehaus. Das Geſpräch kommt aufs Ge 1 
Müller ſchlägt die Hände über den Kopf zuſammen.“ fel 
Abſatz ſei halb fo groß wie vor zwei Jahren und ein vie, 
ſo groß wie vor drei Jahren. Das einzige, was tonſtant I, 
blieben ſei, ſeien die Speſen. Er klopft dem Bekannten auf In. 
Schulter: „Herr Krauſe, es iſt mein heiliger Ernſt und Sie Gh 
nen mich beim Wort nehmen. Wenn Sie mein Geſchäft, gie 
es geht und fteht, geſchenkt haben wollen, Sie bekommen 5. , 
bekommen's mit Kußhand. Sie bekommen noch hundert St 
porten als Monatsrate obendrein. Soll ſich herumärgern re: 
dem Geſchäft, wer will“ zu 
Krauſe wiegt den Kopf. Dann ſagt er nachdenklich: 2 
chen tu ich nicht. Auf die Importen lege ich alſo keinen Ts 
Aber wenn Sie als Gegmleijtung meine Fabrik geſchenkt 5 7 
men, iſt die Sache ſchon gemacht!“ 75 
Kundenſang. f * 
Mein Freund Erich hat einen Eissalon aufgemacht ung 
ſeine Kundſchaft beſteht vornehmlich aus Jungen, die ., 
Schluß der Schule für fünf oder zehn Pfennig ſich eine 
waffel bei ihm kaufen e 
Neulich, als ich mich bei Erich aufhielt, hatte er drei m 
gen als Kunden zu verzeichnen, die ihre Eisportton kauft 
und jeder ein Fünfpfennigſtück auf den Tiſch legten. Aber 2 
geſchah noch etwas Beſonderes. Als mein Freund den St 
gen den Rücken zukehrte und ſie ſich anſchickten, den Laden m. 
verlaſſen, entwendeten fie — ich jah es genau — aus Er 
Haufen in einer Regalecke aufgeſtapelter Waffeln ein k m 
„Die Kinder haben dich beſtohlen!“, rief ich meinem Freu 
zu und ich machte mich ſchon bereit, ihnen nachzuſetzen. n 
Aber Erich hielt mich zurück. „Die Waffeln lege ich dN 
unter die Naſe“, ſagte er. „Laß mal gut ſein, ich weiß, daß 75 
mich beſtehlen“ 8 3 
„Du weißt das“, fragte ich ratlos. 
„Natürlich weiß ich das! Wenn es bloß darauf ank 
würde ich den Jungen ja gern jedesmal ein paar Waffeln 
geben: was macht das ſchon aus! Aber das trockene Zeug wü, . 
ſie auf die Dauer kaum reizen. Spaß macht ihnen erſt be 
Abenteuer des Stehlens. Je mehr Waffeln fie erwiſchen, IT 
mehr können ſie vor ihren Kumpanen protzen.“ N 
„Aber ift das Erziehung?“ entrüſtete ich mich. 
„Erziehung zum Kunden! Jawohl!“ 


21,15: Konzert. 21,50: Preſſe. 22,05: Schallplatten, \ 
Funkbriefkaſten franz. 80 
Sonnabend, den 20. Auguſt. 12,20: Schallplatten. 1ſt 
Nachrichten. 15,40: Kinderfunk. 16,20: Briefkasten g. 
Kinder. 16,40: Blick in Zeitſchriften. 17: Konzert. 945 
Vortrag. 18,20: Vortrag. 18,50: Leichte Muſik. Linse 
Verſchiedenes. 20: Leichte Mufit, 21,50: Preſſe. nf 
Chopin⸗Konzert. 22,40. Jportnachrichten und Tanzmuß 
Breslau und Gleiwitz. 8 
Freitag, den 19. Auguſt. 6,20: Konzert. 10: Eröffnung t 
Tunkausſtellung. 11,30: Konzert. 15,30: Stunde Te 
utihen Reichspoſt. 15,45: Das Buch des Tages. ert. 
Stunde der Frau. 16,30: Klavierſonaten. 16,50: Konze 
17,30: Landw. Preisbericht — Der menſchliche Körper 0. 
Giftſtoff⸗ Produzent. 18: Vorleſung. 18,30: Vortrag. 
Wetter — Abendmuſik. 20: Konzert, in der 
Abendberichte. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 
Vortrag — Tanzmuſik. 
Sonnabend, den 20. Auguſt. 


. 


6,20: Konzert. 10,10: Sch 


funk. 11,30: Konzert. 15,30: Die Filme der e 
15,45: Aus der Werkſtatt des Films. 16,10: Die 3 
Welle. 16,25: Konzert. 17,30: Die Zuſammenfa, 


17,55: Hörbericht aus der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kinderhei⸗ 
in Landeshut. 18,30: Schallplatten. 18,50: Blick in gg 
Zeit. 19,15: Wetter — Heiteres Potpourri. 20: Den 
Funkausſtellung 1932. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, a 


Der Abonne- 


ANNA 
ELISABET 
WEIRAUCH 


um 


2 5 in diefer Zeitung 
rfolg 


1 
I 
für Biere, Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck, Man 
verlange Druckmuster u. Vertreterbesuch 


rA Nana DruKanskKı 
URN FIT 
KATOWICE, KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 2097 


"von A. Kauer. Der Roman einer Primanerin, 

die sich kurz vor dem Examen leiden- 
schaftlich in einen ihrer Lehrer verliebt. 
Für 90 Pfennig erhältlich bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


.‚ANSICHTSKARTEN 
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Humorvoll und ein bißchen rührend ist 
diese Geschichte von der kleinen kessen 
Lotte, die vom großen Leben träumt une 
auszieht, Reichtum und Ruhm zu erobern. 
die von der Wirklichkeit gepackt U. 
geschüttelt wird und so ganz neben! * 
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